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-Literarische Anzeigen.
Der Verleger des Conversations-Lexikonserlaubt sich, die Besitzer

desselben auf nachstehende drei wichtige Unternehmungen, womit er be¬
schäftigt ist, aufmerksam zu machen:

I.

Geschichte Europas seit dem Ende des fünfzehnten Jahr¬
hunderts. Von Friedrich von Raumer. In sechs
Banden. Gr. 0. Jeder Band 30 — 40 Bogen.
Eine Darstellung der Geschichte Europas seit dem Ende des fünfzehnten Jahr¬

hunderts, von dem Verfasser der „Geschichte der Hohenstaufenund ihrer Zeit",
war seit langer Zeit Wunsch vieler Freunde historischer Kunst und Forschung, auch
wurde derselbe in den letzten Jahren besonders durch die Mittheilungeneinzelner
Geschichtsabschnitte dieser Zeit, in dem von Herrn von Raumer herausgegebenen
„Historischen Taschenbuch", belebt und genährt. Es war zu hoffen, daß jene ein¬
zelnen Mittheilungennicht vereinzelt bleiben, sondern sich früher oder später einmal
zu einem gemeinsamen Ganzen aneinandcrschließen würden, und so freuet es den
Unterzeichneten,dieser Hoffnung zu entsprechen,indem er hierdurch das nahe Er¬
scheinen des genannten Werkes verheißen kann. Wenn die bisher davon bekannt
gewordenen Abschnitte, was die Form betrifft, bereits eine Gewähr geben, daß auf
die Darstellung besonderer Fleiß verwandt ist, so darf sich auch in Hinsicht auf Geist
und Gesinnung, aus denen der Verfasser die Begebenheiten auffassen und darstellen
wird, und die bei einer neuern Geschichte allerdings die am wesentlichsteneingrei-
ftnden Grundlagen des ganzen Gebäudes sind, die Erwartung nicht anders als der
Befriedigungfür gewiß halten. Der Verfasser hat insbesondere seinen historischen
Beruf stets dadurch zu bethätigen gesucht, daß er sich nie zu dem Geiste der Ge¬
schichte in einem Gegensatz befunden, und er zeigte (auch in seinem Verhältniß zu
den neuesten Aeitangelegenheiten der Gegenwart) immer die unbefangene und klare
Stimmung des Historikers, dessen Blick in die Ereignisse durch keine Ultrarichtung
irgend einer Art getrübt werden soll. Dies kann man mit um so größerm Bezug
hier erwähnen, da die Art der Stimmung, in welche sich der jetztlebendeGeschicht¬
schreiber seit den überall wiederempfundenen Eindrücken der Juliusrevolution versetzt
findet, nothwendigerweise auch auf seine ganze Geschichtßansichtder neuern Zeit ein¬
flußreich zurückwirken muß. In dieser Hinsicht konnte aber das hier angekündigte
neue Werk vielleicht kaum einen bedeutsamer» und günstiger» Zeitpunkt für sein Hervor¬
treten wählen, als eben den gegenwärtigen, wo alle Bewegungen und Erscheinungen
des Tages auf den Zusammenhang der Geschichtezurückweisen,aus dem sie verstan¬
den, erklärt, ja selbst praktisch ausgeführt sein wollen. So kann und wird diese
„Geschichte Europas seit dem Ende des fünfzehnten Jahrhunderts" in unbefangenem
und doch umfassendem Sinne ein antwortgebendes Buch auf die verschlungenenFra¬
gen der Gegenwart werden, und mit der ordnenden Stimme der Geschichte,mit der
Unwiderleglichkeit des Facturus, in den Meinungsstreitder Politik anregend, beleh¬
rend, ausgleichend und weiterbildend hineinreden. Der unmittelbare Zweck dieses
Werkes ist jedoch nichtsdestoweniger ein rein historischer nach Form und Richtung:
es soll ein Hand- und Lesebuch sein, das den Liebhaber wie den
Kenner in einen lebendigen Zusammenhang der denkwürdigsten
Borgänge der ncuern Geschichte versetzen will. Während die Popula¬
rität der Darstellung und die Klarheit der Ansicht, welche Herrn von Raumer's
historischen Leistungen stets eine so allgemeine Wirksamkeit gewonnen haben, jene
auch diesmal anziehendürfte, wird der Geschichtsforscher, in factischer Hinsicht,
manches neue und eigenthümliche Resultat des Quellenstudiums und der literarischen
Reisen des Verf. bemerken-

Der Stoff dieser „Geschichte Europas seit dem Ende des fünfzehnten Jahrhun¬
derts" wird sich in den sechs Bänden, in die er sich theilt, organisch ordnen, sodaß

der erste Band: Italien, Spanien, Portugal und Deutschland bis zum Tode
Karls V;

der zweite: den Norden, Frankreich, England und die Niederlande bis zum
siebzehntenJahrhundert,
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der dritte: Deutschland vom Tode Karls V bis zum westfälischen Frieden und
Frankreich vom Tode HeinrichsIV bis zum Tode Mazarin's;

der vierte: die englische Rebellion und die Zeit Ludwigs XIV;
der fünfte: die europäischen Verhältnisse bis zum Jahre 1789;
und der sechste: das Zeitalter der Revolution und deren Folgen umfassen wird.
Die ersten drei Bande der Handschrift sind vollendet, und der Herr Verfasser

wird, so weit es seine Kräfte erlauben,bemüht sein, diesen die übrigen baldmöglichst
folgen zu lassen. Der Druck des ersten Bandes ist bereits so weit gediehen, daß die
Erscheinung desselben im Oktober mit Gewißheit versprochen werden kann; und der
zweite und dritte Band sollen im Laufe des nächsten Jahres geliefert werden.

Wie bei des Herrn Verfassers „Geschichte der Hohenstaufen", so wende ich
auch bei diesem Werke die größte Sorgfalt auf das Äußere, das ganz mit dem er¬
ster» übereinstimmend sein wird. Es werden zwei Ausgaben veranstaltet, da sich
aber der Umfang der verschiedenenBande nicht genau berechnen läßt, so kann ich
den Subscriptionspreis für den Bogen nur ungefähr für die

Ausgabe auf gutem weißen Druckpapier auf 2 Gr.
Ausgabe auf extrafeinem Velinpapier auf 4 Gr.

festsetzen. Jedenfalls wird der Ladenpreis später höher sein.

II.

Die europäischen Verfassungen seit dem Jahre 1789
bis auf die neueste Zeit. Mit geschichtlichen Einlei¬
tungen und Erläuterungen von Karl Heinrich Lud¬
wig Pölitz. Zweite, neugeordnete, berichtigte und
ergänzte Auflage. In drei Bänden.
Unter dem Titel: „Die Constitutionen der europäischen Staaten seit den letzten

25 Jahren", gab Herr Hofrath und Professor Pölitz zu Leipzig in den Jahren
1817-26, doch ohne damals sich zu nennen, bei dem unterzeichneten Verlegerein
Werk in vier Bänden heraus, das die gesammten neuen europäischen Verfassungen
seit der französischenRevolutionbis zum Jahre 1824 umschloß.Das in den letzten
Jahren neu erwachte Interesse für constitutionnelles Leben hat den Vorrath der ersten
Auflage bald erschöpft; Herausgeber und Verleger beabsichtigen daher jetzt eine
zweite, neugeordnete, berichtigte und bis zum Jahre 1882 fort¬
geführte Auslage erscheinen zu lassen. Die neue Anordnung des Werkes beruht
darauf, daß die einzelnen Reiche und Staaten nach ihren Verfassungen auf einander
folgen, so daß z. B. sämmtlicheVerfassungen innerhalb des deutschen Bundes, so wie
sämmtliche in Frankreich,den Niederlanden,Polen :c. nach einander ins Leben ge¬
tretene Verfassungen auch unmittelbar nach einander dargestellt werden. Di,e Be¬
richtigungen werden theils die geschichtlichen Einleitungen,theils die Revision des
abgedruckten Textes betreffen. Die Ergänzung endlich ist dafür bestimmt, daß
alle seit dem Jahr 1824 erschieneneVerfassungsentwürfe und Verfassungen bis zum
Jahr 1832, mf gleiche Weise wie in der ersten Auflage, mit geschichtlichenEinlei¬
tungen bevorwortct werden sollen. Die nach dem beendigten Druck eines Bandes
erscheinendenVerfassungen sollen entweder beim dritten Bande, oder in Supplement¬
heften nachgeliefert werden. Die amerikanischenVerfassungen werden später, sobald
das constitutionnelle Leben in den neuen Staaten dieses Erdtheils fest begründet sein
wird, erscheinen.

Durch eine veränderte Druckeinrichtung— für die Einleitungen, für die be¬
stehenden, und für die erloschenenVerfassungen werden dreierlei Lettern genom¬
men — wird es möglich werden, die gesammten bereits in die erste Auflage aufge¬
nommenen, wie die neu erschienenen Verfassungen in drei Bände zusammenzudrän¬
gen, von denen der erste

die sämmtlichen erloschenen und bestehenden Verfassungen des teutschen
Staatenbundes

enthalten wird, worauf im zweiten Bande
die französischen, italienischen, niederländischen, spani¬
schen und portugiesischen,
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und im dritten

die übrigen neueuropäischenVerfassungen (Polens, Schwedens,
Norwegens, Griechenlands zc) folgen sollen.

Über die Wichtigkeit dieses Werkes für Staatsmänner und Landtagsdeputirte,
das in der zweiten Auflage, die wir hiermit ankündigen, alle erloschene und be
stehende Verfassungen enthält, ist es überflüssig, etwas zu bemerken, und der be
rühmte Name des Herrn Herausgebers bürgt dafür, daß die so wesentlichen ge
schichllichenEinleitungen befriedigend abgefaßt sein werden.

Der unterzeichnete Verleger rechnet auf eine große Theilnahmedes Publicums;
der Bogen wird daher im Subscriptionspreisein keinem Falle höher als Gr. zu
stehen kommen;er hofft ihn selbst noch billiger liefern zu können. Der erste Band,
dessen Druck bereits begonnen hat, erscheint im Herbste dieses Jahres, und die übri¬
gen zwei Bände werden im Laufe des folgenden Jahres beendigt werden.

li't"

III.

Encyklopädisch-philosophischesLexikon, oder Allgemeines
Handwörterbuch der philosophischen Wissenschaften,
nebst ihrer Literatur und Geschichte. Nach dem heu¬
tigen Standpunkte der Wissenschast bearbeitet und
herausgegeben von Wilhelm Traugott Krug.
Zweite, verbesserte und vermehrte, Auflage. In vier
Bänden.
Als im Jahre 1826 die erste Auflage dieses Werks angekündigt wurde, sprach

sich die Verlagshandlung darüber gegen das Publicum folgendermaßen aus, was
auch für die zweite Auflage gilt:

,,Die Philosophie hat aufgehört, ein ausschließliches Eigenthum der Schule zu
sein; sie ist ein Gemeingut der Menschheit geworden, indem Alle, die auf eine höhere
Geistesbildung Anspruch machen, sich mit der Philosophie befreundet und sich nach
ihren anderweiten Lebensverhältnissen mehr oder weniger von derselben angeeignet
haben. Zwar klagen manche Philosophenüber den Kaltsi'nn, mit dem jetzt Werke,
die ein neues philosophisches System ankündigen, vom größern Lesepublicum aufge¬
nommen werden. Aber dieser Kaltsinn betrifft nicht die freiere und regsamere
Weltweisheit, sondern nur die in den Fesseln des Systems einherschreitende
Schulweisheit, und ist auch bloß eine vorübergehende Erscheinung, veranlaßt
durch die Menge von Systemen, welche seit Kant's Kritik rasch hintereinander her¬
vortraten, sich mit großem Geräusch als die einzig und allgemein gültigen ankün¬
digten, und sich doch gegenseitig mit großer Erbitterung der Gemüther vernichteten.
Lassen wir also jene Klage auf sich beruhen und suchen wir vielmehr die Theilnahme
des Publicums an philosophischen Studien dadurch zu beleben und zu erhöhen,daß
wir ihm den Zugang zum Heiligthume der Wissenschaft möglichst erleichtern! Denn
alle Wissenschaft soll ja doch zuletzt der Menschheit dienen. Wie kantz sie aber das,
wenn die wissenschaftlichenForschungender Gelehrten nicht ins Leben übergehen?
Und wie können sie ins Leben übergehen,wenn nicht der größere Theil des gebilde¬
ten Publicums, der sich immer außer der Schule befindet, in Stand gesetzt wird,
an jenen Forschungen Theil zu nehmen?"

„Zu diesem Zwecke nun kündigen wir dem Publicum ein neues philosopbi-
sches Wörterbuch an, da die frühern Werke dieser Art jetzt veraltet und außer
Gebrauch gekommen, weil sie dem heutigen Standpunkte der Wissenschaft nicht mehr
angemessen sind. Es versteht sich dabei von selbst, daß ein solches Werk nicht aus¬
schließlich für Philosophen von Profession bestimmt sein kann; denn diese Haltensich
lieber an Systeme und greifen nur zuweilen nach einem Wörterbuche. Hingegen
für gebildete Liebhaber der Wissenschaft oder überhaupt für Leser von allgemeiner
Bildung ist gerade ein philosophischesWörterbuch recht brauchbar,weil sie sich darin
schnell über jeden im Gesprächeoder beim Lesen anderer Schriften vorkommenden
philosophischen Gegenstand und über jeden philosophischen Kunftausdruck, der, als
ein Erzeugnißder Gelehrtensprache, für die Meisten unverständlich ist, Raths erho-
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len können, sowie es ihnen auch mannichfaltige Anregungzum eignen weitern Nach¬
denken, mithin zur fortschreitenden Bildung ihres Geistes darbieten muß. Die all¬
gemeinen Realwörterbüchersind dazu weniger tauglich, denn sie behandeln gerade
die Philosophiemit geringerer Beachtung. In allen fehlen eine Menge philosophi¬
scher Artikel; diejenigen aber, welche sie enthalten, geben dem Leser von allgemeiner
Bildung bald zu viel, bald zu wenig, widersprechenauch oft einander und verwirren
dadurch den Belehrung suchenden Leser, weil sie von ganz verschiedenen Mitarbeitern
herrühren, die von entgegengesetztenGrundsätzen ausgingen. Manche dieser Artikel
sind auch wol in einer Sprache geschrieben, die selbst wieder ein anderes Wörterbuch
nöthig machte, um' verstanden zu werden." »

„Soll demnach ein philosophisches Wörterbuch dem angezeigtenZwecke ent¬
sprechen, so muß es folgende Eigenschaften haben:

1) möglichste Vollständigkeit, sodaß der Leser nach keinem Artikel, der
zur Philosophiegerechnet werden mag, vergeblich suchen dürfe;

L) möglichste Deutlichkeit, sodgß alles mystischeNebclwerk und hochtra¬
bende, aber unverständliche, Wortgepränge vermieden werde;

8) möglichste Kürze, sodaß nur so viel über jeden Gegenstand gesagt werde,
als für Leser von allgemeiner Bildung eben nöthig ist;

4) endlich möglichste Bequemlichkeit, sodaß der Leser Das, was er eben
sucht, leicht finden könne."

Daß das Werk von dem Herrn Verfasser mit diesen Eigenschaften ausgestattet
worden ist, dafür bürgt die Anerkennung, die es überall gefunden, und die Theil-
nahme des Publicums, die nach Verlauf einer so kurzen Zeit, obwol die erste Auf¬
lage sehr stark war, schon eine zweite nothwendig macht. Durch mehrseitige Wün¬
sche veranlaßt, hat der Herr Verfasser dem Ansuchen der Verlagshandlungentspro¬
chen, den Inhalt des Supplementbandes,der 1829 erschien, sowie alle anderweiten
Zusätze und Verbesserungen in dieser neuen Auslage am gehörigen Orte nach der
alphabetischenOrdnung einzuschalten. Die vervollständigende und verbessernde Hand
des Herrn Verfassers ist auf jeder Seite zu finden, und das Publicum wird in die¬
ser neuen Auflage ein Werk erhalten, das die philosophischenWissenschaften nach ih¬
rem neuesten Standpunkte darstellt. Damit aber die Besitzer der ersten Auflage nicht
über Verletzung des ihnen in der Vorrede zum Supplemcntbandegegebenen Verspre¬
chens klagen dürfen, so wird das Neue der zweiten Auflage ihnen wieder in einem
kleinen Supplementbande,der nach Beendigungder zweiten Auflage erscheinen wird,
geliefert werden. Der Herr Verfasser ersucht zugleich diejenigen Gelehrten, welche
beim Gebrauche der ersten Auflage etwas Unrichtigesoder Fehlendesin demselben
bemerkt haben, ihn darauf aufmerksam zu machen. Desgleichen ersucht er Diejeni¬
gen, welche erst neuerlich in die Reihe der Philosophen getreten sind — zu welcher
Schule sie auch sonst gehören mögen— ihn sowol von ihren vornehmsten
Lebensumständen als von ihren bedeutendsten Schriften gütigst zu benachrichtigen.
Von allen Mittheilungen dieser Art — die er baldigst und wo möglich durch Buch-
händlergelegenheit erwartet — wird er den gewissenhaftesten Gebrauch zur
Vervollkommnung seines Werkes machen, und dadurch das Vertrauen, mit welchem
ihn das Publicum bei Herausgabeeines so umfassenden Werkes auf eine so ehren¬
volle Weise unterstützt hat, daß er sich dafür zum aufrichtigsten Danke verpflichtet
fühlt, so weit es seine Kräfte erlauben, zu rechtfertigen suchen.

Die zweite Auflage wird, wie ursprünglich die erste, aus vier Bänden bestehen
und im Äußern mit dieser völlig übereinstimmen. Um die Anschaffung zu erleich¬
tern, wähle ich auch diesmal den Weg der Subscription und bestimme den Preis
eines jeden Bandes auf

2 Thlr. 18 Gr.
Vorausbezahlungwird nicht verlangt, sondern der Preis eines jeden Bandes

erst beim Empfange entrichtet. Der erste Band erscheint im Herbste dieses Jahrs,
und die übrigen drei Bände hoffe ich im Laufe des nächsten Jahres nachfolgen lassen
zu können.

In allen Buchhandlungen des In- und Auslandes wird auf diese

Werke Subscription angenommen.

Leipzig, im September 18Z2.

F. A. Brockhaus.
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